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ANHANG

Das Arztrecht im neuen KUVG-Vorschlag

Anläßlich seiner Sitzung vom 2. März 1963 nahm der Senat der
Akademie zu den neuen Vorschlägen des Bundesrates für die Regelung
des Arztrechtes vom 16. 11. 62 in einer einstimmig gefaßten Resolution
Stellung.
Diese lautet :

«Vor Jahresfrist hat die Akademie der med. Wissenschaften zur Revision

des KUVG schwerwiegende Bedenken geltend gemacht gegen das im
Gesetz vorgesehene sogenannte «Arztrecht». Es geht dabei um
grundsätzliche Fragen, nicht um finanzielle Einzelheiten. Es geht um die
ärztliche Versorgung der Gesamtbevölkerung, wie um die Freiheit des
Ärztestandes.

Die Artikel 22 bis Absatz 5 und 6 unterstellen den Arzt zwangsläufig
einer Instanz nicht ärztlichen Charakters, die nicht entscheidend über
ärztliche Fragen urteilen kann.

Der Vorschlag zielt auf eine Verstaatlichung desfreien ärztlichen Berufes.
Sein Verschwinden würde nicht nur fachlich, sondern auch menschlich

unwiderbringlichen Verlust für die Gemeinschaft bringen. Das Berufsethos

würde leiden, der Arztberuf zum Mangelberuf werden. Wer würde
noch das Studium der Heilkunde, das längste von allen, wählen, um dann
in diesem, an sich schweren Beruf, dem Verfügungsrecht ärztlich
inkompetenter Instanzen zu verfallen. Damit würde auch jede Studienreform
illusorisch.

Diese Situation ist um so bedauerlicher, als Ärzteschaft und Krankenkassen

über alle anderen wesentlichen Bestimmungen zu einer Einigkeit
gelangt sind.

Die Arzte tragen die Verantwortung für ihre Patienten, nicht die
Krankenkassen. Die Verweigerung des Mitspracherechts in entscheidenden

ärztlichen Fragen erinnert an totalitäre Tendenzen.
Mit dieser einstimmig gefaßten Resolution warnt der Senat der

Akademie eindringlichst vor solch überaus gefährlichen Experimenten am
Volkskörper.»

Der Ständerat hat am 21. 3. 63 den in Frage stehenden Artikel 22 bis,
Abs. 5. mit 21 :14 Stimmen gestrichen.
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